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HIERONYMUS RHYTHMUS 
 

Wie die 3. Klässler aus Gelfingen Rhythmus Hieronymus erlebt haben 
Am Anfang hat eine Frau die Geschichte von Hieronymus Rhythmus er-
zählt: Es war einmal ein Musikant Namens 
Hieronymus Rhythmus. Plötzlich war er ganz 
fest krank geworden und alle Musikanten wa-
ren traurig. Der Drache hat gesagt: Geht und 
holt einen Heiltrank. Sie gingen auf den Weg. 
Und sie kamen in vielen Ländern an. Und an-
statt, dass sie einen Heiltrank fanden, war es 
die Musik gewesen. Als die Geschichte fertig 
war, durften wir die Instrumente ausprobieren. 
Als erstes war ich beim Pauli Posaune und die 
Posaune kann man auseinander ziehen. Elias 
 
Zuerst erzählte die Frau die Geschichte von Hieronymus Rhythmus. Sie 
war sehr spannend. Danach durften wir die Instrumente ausprobieren. Bei 
der Oboe war ich am besten und sie gefiel mir auch am besten. Mir gefie-
len die anderen Instrumente auch sehr gut.     Jan 
 
Am Montag waren unsere Klasse und die 2. Klasse am 
Instrumentenparcour. Mit der Hieronymus Rhythmus Geschichte, die 
Spass machte. Anschliessend durften wir verschiedene Instrumente aus-
probieren. Ich hatte alle Blasinstrumente ausprobiert. Musik machen ist 
eine tolle Sache. Jonas 
 

Nach der Geschichte durften wir In-
strumente ausprobieren. Es gab eine 
Trompete, ein Waldhorn, eine Quer-
flöte, eine Klarinette, ein Saxophon, 
eine Oboe, ein Fagott und die Posau-
ne. Es war eine sehr schöne Ge-
schichte. Und als alles fertig war, war 
ich glücklich.      Merete 
 
Ich fand die Figuren und Namen lus-

tig. Zum Beispiel Pauli Posaune, Peter Trompete, Hulda Waldhorn, Klara 
Klarinette und na klar Hieronymus mit seiner Trommel. Er gibt den Takt an. 
Die Musik fand ich auch wunderschön. Ich finde es gut, dass sie den Hie-
ronymus Rhythmus gemacht haben, so lernt man andere Blasinstrumente 
kennen. Zum Beispiel die Klarinette ist ein Holzinstrument. Ich habe hinein 
geblasen und dann hat der Mann von Pippi Langstrumpf die Melodie ge-
spielt.        Paula 
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Hieronymus Rhythmus ist eine Geschichte mit Instrumenten. Es ist gut, 
dass man nach der Geschichte Instrumente ausprobieren darf. Es hat alles 
Blasinstrumente gehabt. Ich habe alle einmal ausprobiert. Es war sehr 
anstrengend. Ich fand es sehr schön, wie die Frauen und Männer an den 
Instrumenten gespielt haben.           Aline 
 

Ich finde, dass Hieronymus Rhyth-
mus immer so tolle Geschichten 
hat. Nach der Geschichte durften 
alle die Instrumente ausprobieren. 
Es hat immer so witzig getönt, 
wenn ein Kind in die Posaune ge-
blasen hat. Ich fand es so lustig, als 
die Trommel anders gespielt hat. 
Ich fand die gespielten Lieder 
schön. Karen 
 

Die Hieronymus Rhythmus Geschichte gefällt mir und die Musik dazu. Ich 
habe das Saxophon, die Klarinette und das Kornett ausprobiert. Und es 
hat mir Spass gemacht. Auch sonst hat es mir gefallen.           Joelle 
 
Hieronymus Rhythmus war sehr krank. Die Freunde machten sich Sorgen. 
Sie gingen mit ihm zur Höhle im Berg. Der Drache sagte: Ihr müsst ein 
Mittelchen finden, damit Hieronymus wieder gesund wird. Sie gingen in 
viele verschiedene Länder 
und am Schluss kamen sie 
zu einem alten Mann. Der 
sagte: Das Heilmittel kann 
ja auch die Musik sein. 
Dann gingen die Freunde 
nach Hause zur Höhle und 
dann spielten sie alle Lie-
der, die sie auf der Reise 
erlebt hatten. Dann wurde 
Hieronymus Rhythmus 
immer gesünder und ge-
sünder. Ich habe die Quer-
flöte ausprobiert. Ich finde das ein schönes Instrument.        Martina 
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FLIMMERPAUSE 
 

In der Woche vom 27. April ï 3. Mai 2009 machten viele Schülerinnen und 
Schüler mit ihren Familien bei der Flimmerpause mit. Eine Woche lang auf 
Fernsehen, Gameboy, PC und Internetspiele zu verzichten und die Freizeit 
auf andere Weise zu verbringen war gefragt. Schüler aus verschiedenen 
Klassen äussern sich zu Erfahrungen, die sie in dieser Zeit gemacht ha-
ben. 
 
Fragen: 
1. War es schwierig für dich die Flimmerpause einzuhalten? Was hast du 

besonders vermisst? 

2. Wie hat sich in dieser Woche deine Freizeitgestaltung und allenfalls 
auch die deiner Familie geändert? 

3. Was hat dir an dieser Woche besonders gefallen? 

4. Wer hat bei deiner Familie alles mitgemacht? 

5. Hast du dir für die künftige Freizeitgestaltung vorgenommen etwas von 
dieser Woche weiterzuführen? 

 

Hier lesen Sie eine Auswahl der Antworten der Kinder: 
 
Antworten: 
1. Da ich auch sonst nicht täglich vor dem Fernseher/PC sitze, war es für 
mich nicht sehr schwierig. Ein bisschen blöd fand ich, dass ich meiner 
Freundin aus Fribourg nicht zurück schreiben (per Mail) konnte. 
Eliane Elmiger 
Es war schwierig, nicht Fernseh zu schauen. Aber für die Augen war es 
gesund. 
Dylan James 
Für mich war es gar nicht so schwierig, weil ich viel draussen bin. Und wir 
haben sowieso keinen Fernseher und keinen Gameboy. Manchmal spiele 
ich ĂSiedlerñ. Darauf verzichtete ich ganz. 
Elias Ruckstuhl 
Es war schon ein bisschen schwierig. Meine Mami hat mir geholfen daran 
zu denken. 
David Lustenberger 
Es war nicht schwierig, denn ich schaue auch sonst nicht so oft Fernseh. 
Leonie Elmiger 
 
2. Ich war viel musikalischer. Ich war mehr mit Freundinnen zusammen 
und habe mehr mit meinen Schwestern gespielt. 
Gabriela Schnarwiler 



Schuelposcht -6- Juli 2009 

Ich machte Spiele in der Schule. 
Merete Tschopp 
Wir waren viel draussen. 
Melanie Jung 
Ich durfte viele Sachen mit Mami und ihren Schülern machen. Ich fand es 
super. 
Lena Brun 
Ich konnte in der Schule Spiele machen und war oft draussen am Spielen. 
Alessandra Haring 
Ich habe viel gelesen und war viel draussen. 
Eline Elmiger 
 

3. Einmal ging ich in die Turnhalle und wir machten verschiedene Spiele. 
Das gefiel mir. 
Elias Ruckstuhl 
Mir hat gefallen, dass wir ins Schulhaus durften, um Spiele zu machen. 
Eliane Elmiger 
Wir haben viel zusammen gespielt. Es hat Spass gemacht. 
Eric Stocker 
Das Turnen in der Turnhalle. 
Livio Rohrer 
Baden bei meinen Nachbarn hat viel Spass gemacht. 
Melanie Jung 
Wir machten mehr Spiele in der Schule und auch Zuhause. 
Alessandra Haring und Leonie Elmiger 
Bei schönem Wetter konnte ich nach draussen spielen gehen. Spannende 
Fernseh-Serien nahmen wir auf. 
Eline Elmiger 
 

4. Bei uns hat die ganze Familie mitgemacht. 
Eliane Elmiger 
Samuel, Elia, Jeremias, Mami, Papi und ich. 
David Lustenberger 
Meine Schwestern Simona, Ramona, Michaela, Martina, Mami und Papi. 
Gabriela Schnarwiler 

Alle ausser Papi, der braucht den PC zum Arbeiten. 
Elias Ruckstuhl 
Ich und Chiara. 
Merete Tschopp 
Bei uns haben alle mitgemacht. Manchmal musste Mami oder Papi etwas 
am PC lernen. 
Leonie Elmiger 
 

5. Ich werde auch weiterhin nur am Mittwoch und am Wochenende am 
Computer spielen. 
Elias Ruckstuhl 
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Ich möchte mehr nach draussen gehen. 
Melanie Jung 
Am liebsten möchte ich mehr Fernseher schauen. 
Livio Rohrer 
Nein, es bleibt alles gleich. 
David Lustenberger 
Ja, man soll nicht so oft Fernseh schauen. Aber ich mache das auch sonst 
nicht. 
Gabriela Schnarwiler 
Ich möchte mehr Spiele spielen. 
Alessandra Haring 
Ja, viel nach draussen gehen. 
Eline Elmiger 
 

 
Samuel und Nathalie beim Detektivspiel 

 

 
beim Twisterspiel 
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SCHÜLERRAT 
 

Auch die dritte Vollversammlung des Schülerrats war wieder sehr span-
nend und interessant. Den Kindern wurden drei Anträge vorgestellt und sie 
besprachen diese Themen nachher in den einzelnen Kleingruppen. Sie 
stimmten ab und konnten noch konkretere Ideen dazu aufschreiben. 
Diesmal waren Anträge dabei, wie: 

¶ einen Filmabend 

¶ gemischte Turnstunde (mit einer anderen Klasse turnen) 

¶ einen Abfalltag 

Alle diese Anträge wurden von den Schülern/innen angenommen. Sie 
werden aber erst im neuen Schuljahr vorbereitet und durchgeführt. 

Der Schülerrat wird auch im neuen Schuljahr mit Tatendrang und Motivati-
on durchgeführt. Anfangs des Schuljahres werden wieder pro Klasse zwei 
Delegierte gewählt. Wir freuen uns darauf. 

 
Aus Sicht der Präsidentin 
Nun, da auch der 3. Schülerrat stattgefunden hat, freue ich mich, noch 
einmal über diese spannenden Vorbereitungen und Versammlungen 
schreiben zu dürfen. 
 
Es war immer schön zu hören, wenn jemand mitteilte, dass es eine gute  
Vollversammlung war. Ich gab mir natürlich jedes Mal grosse Mühe, dieses 
aussergewöhnliche Amt auszuführen. Und es hat mir 3x Spass gemacht. 
Spannend war auch zu sehen, wie die kleineren sowie die grösseren 
Schüler aufmerksam mitdiskutierten. 
 
In den Gruppen hörte man dann alle Meinungen, welche zum Teil auch ein 
bisschen zum Schmunzeln veranlassten. 
 
Ich denke, die anderen Delegierten waren genau so stolz wie ich, ein eige-
nes Ă mtchenñ durchf¿hren zu d¿rfen. Doch ohne Frau Bertolosi und Herr 
Estermann wären diese Vollversammlungen wahrscheinlich nicht so rei-
bungslos abgelaufen. Denn sie haben zusammen alle Delegierten-
Sitzungen vorbereitet und geleitet, sodass es alle immer gut verstanden 
haben. Danke! 
 
Doch jetzt möchte ich nur noch eines sagen: 
Führt diese Vollversammlungen unbedingt weiter und ich wünsche den 
nächsten Delegierten viel Freude in ihrem Amt! 
 

Eliane Elmiger, 6.Klasse 
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besprechen der Themen gespannt zuhören 

 

Unser letzter Schulstar im Schuljahr 08/09! Vielen Dank Eliane für deine 
Pionierarbeit als 1. Präsidentin. Auch ein grosses Dankeschön an alle, die 
mitgewirkt haben. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 

 Unser 3. Schulstar Eliane Elmiger (Präsidentin) 
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WALDTAG UND WALDMORGEN 

Unterstufe 

Die Kinder aus dem Kindergarten, der ersten und zweiten Klasse durften 
zwei erlebnisreiche und lustige Vormittage im Wald verbringen. Nach einer 
ĂHupfzwergenbegr¿ssungñ (Hupfzwerge sind gut f¿r den Wald, halten die-
sen in Ordnung und helfen den Tieren, die verletzt sind) wurden die Kinder 
in drei Gruppen eingeteilt. In den verschiedenen Gruppen hörten die Kin-
der im Wald Geschichten über die Hupfzwerge, bauten ein bequemes 
Waldsofa und machten sich auf die Suche nach verschiedenen Blättern 
und Steine. Das grösste Ereignis war jedoch das Hüttenbauen für die 
Zwerge. Diese bekamen tolle Wohnungen mit Terrassen, Sitzplätzen, 
Hängematten und sogar einen Steg, damit sie auf dem Bach mit ihrem 
Floss oder Schiff fahren konnten. Zum Schluss vom ersten Morgen beka-
men alle Kinder eine Zündholzschachtel, welche sie mit Materialien aus 
dem Wald verzierten. Sie konnten darin ihre Schätze lagern und diese am 
zweiten Waldmorgen wieder mitbringen.  
Am zweiten Morgen beschäftigten sich die Schüler mit den Waldtieren, 
ganz besonders mit dem Eichhörnchen. Die Schüler haben viele Informati-
onen über das Eichhörnchen erhalten. Danach durften sie sich auch noch 
auf Spurensuche von anderen Waldtieren machen. Als Abschluss gab es 
ein Eichhörnchenspiel. Dabei mussten die Kinder einander Nüsse aus dem 
Versteck klauen, verstecken und nachher wieder suchen. So gingen die 
zwei abwechslungsreichen Morgen in windeseile vorbei.   
 
Eindrücke vom Waldmorgen: 
 

   

 

 

 

 

 

 
Spiel zu Beginn des Waldmorgens Eine Hupfzwergenhütte 
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Mittelstufe 

Am Montag 11. Mai war Waldtag angesagt. Die 2. bis 6.Klasse wurde im 
Wald von drei Förstern empfangen. Nach dem `Waldlied` wurden wir in 
verschiedene Gruppen eingeteilt und marschierten zur Waldhütte. Speziel-
le Waldspiele liessen uns erstaunen, weil wir zum Beispiel erfahren konn-
ten, wie viel Holz pro Woche von uns Menschen verbraucht werden. Am 
Feuer konnten wir unsere mitgebrachten Würste bräteln. Am Nachmittag 
wurden wir mit Gläsern und Lupen ausgerüstet und gingen gruppenweise 
auf Insektenjagd. Später zeigten wir einander, welche Tiere wir gefunden 
hatten. Nachher trafen wir uns alle wieder am Anfangsplatz, sangen 
nochmals unser `Waldlied` und marschierten voller schöner Eindrücke zum 
Schulhaus zurück.              Pascal Frei 6. Klasse 
 

Gruppe Reh 
Am Waldtag gingen wir mit Förster Markus Schmid in einen Fichtenwald. 
Der Wald war wie eine Zäunung mit innen drin reinem Fichtenbestand. 
Dort wächst fast kein Laubbaum, weil der Boden sauer ist. Unsere erste 
Aufgabe war ein Waldsofa zu bauen. Im Nadelwald hat es viele Äste, die 
von Förstern und Stürmen umgehauen 
wurden. Nachher haben wir den Klein-
wuchs angeschaut. Zusammen mit dem 
Förster untersuchten wir eine Esche, 
einen Brombeerstrauch und eine junge 
Fichte. Markus Schmid hat uns noch 
die Unterschiede von der Fichte und 
der Weisstanne gezeigt. Auf dem Bo-
den hat es viel Spannendes, das man auf den ersten Blick gar nicht sieht. 
Ich habe noch rotrandige Porlinge gefunden.       Elias Ruckstuhl 
 

Herr Schmid hat mit uns einen Wettbewerb gemacht, wer den Baum mit 
dem grössten Umfang findet. Wir haben eine Schnur um den Stamm ge-
legt und die Schnur nachher gemessen. Wir haben mit dem Messband den 
Umfang des grössten Baumes der Schweiz und der Welt gezeigt. Da ha-
ben wir gestaunt. Es hat uns sehr Spass gemacht. Danke allen Lehrern, 
dass sie den Tag für uns organisiert haben.                            Milena Bühler 
 

Förster Schmid sägte mit der Motorsäge eine Esche 
um. Er erklärte uns die Schutzkleidung und das richti-
ge Vorgehen beim Fällen eines Baumes. Als der 
Baum am Boden lag, durften wir vom Baum Rinde 
wegnehmen. Sie war ganz saftig und Herr Schmid 
sagte, dass wir die Rinde abschlecken können. Sie 
war ganz bitter. Nachher mussten wir schätzen, wie 
gross ein 1kg Stück Holz ist. Plötzlich wollten alle eine 

dünne Holzscheibe vom Baum nach Hause nehmen. Herr Schmid kam 
schön ins Schwitzen. Der Waldtag war toll.             Katya Lustenberger 
  




























